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5 . Berlin ^ Verlag von Otto ^auko . 1860 .

Ein Uatermord . Das Capitalverbrechen , welches der

Verhandlung und Entscheidung des Kriegsgerichts von

Constantine unterbreitet worden , ist in Algier im Stamme

der Ouled -Feradj verübt worden .
Um ein Uhr Nachmittags wird die Sitzung eröffnet .

Der Angeklagte erklärt , daß er Abmed ben Lakbdar

heiße , sein Alter , wie fast alle Araber , nicht kenne , daß

er bei den Ouled -Feradj geboren zu sein glaube und zur

Zeit der zur Anklage gestellten That bei diesem Stamme

gewohnt habe , sowie , daß diese That das Verbrechen des

Vatermordes in sich schließt .
Er ist ein Mann von kabylischer Race , fünfunddreißig

bis vierzig Jahre alt , groß und mager . Zwischen sei¬

nem dichten schwarzen Barte werden dünne blasse Rippen

sichtbar . Seine magern durchfurchten Wangen lassen

die von Natur sehr stark
hervorspringcnden , stark ge-

rötheten Backenknochen leb¬

haft in die Augen fallen .
Seine Augen , welche von

buschigen schwarzen Braunen
überwölbt sind , schießen un¬

heimliche Blitze . Die ganze
Erscheinung des Angeklagten
hat etwas so Charakteristi¬
sches, daß mau sich des Ge¬
dankens nicht erwehren kann ,
daß ein Maler , ber Tain
oder überhaupt einen Ver¬

brecher malen wollte , keinen

passenderen Typus als Ori¬

ginal ausfinden könnte .

Im Herbste 1855 wohnte
Äbmed ben Lakhdar in sei¬
nem Zelte mit seinem Vater

Lakbdar Ban al Abd el Avis ,
einem siebzigjährigen Greise ,
mit seiner Frau Fathma ben

Attalah , der Mutter zweier
kleiner Kinder , und mit sei¬
nem Bruder Rabah ben Lakh¬
dar , einem Knaben von zwölf
bis dreizehn Jahren , zusam
men .

An einem Novemberabende , als nach mehren Regentagen

gutes Wetter eingetreten war , sagte Ahmed ben Lakhdar

seiner Familie , daß er die günstige Witterung benutzen
und sich am nächsten Morgen sehr früh an die Feld¬
arbeit machen wolle , weshalb er zeitig aufstehen werde .

In der That erhob er sich auch schon bei Sonnen¬

aufgang von seinem Lager , befahl seiner Frau , Feuer zu
machen und den Brodkuchen zuznbereiten , der nebst einigen
Datteln seine Nahrung den Tag über bilden sollte , und

wies , indem er mit dem Messer , das die Araber bestän¬

dig um den Hals hängend tragen , Löcher in seine San¬

dalen stach , um die Binderiemen dnrchzuziehen , Rabah ,
seinen kleinen Bruder , an , die Ochsen herbeizuholen und

inS Joch zu spannen .
Der Knabe schlief noch.
So plötzlich erweckt, kämpfte er , wie Kinder zu thun

pflegen , mit Schlaf und Wachen . Sein Bruder nimmt

einen Stock und schlägt ihn .
Der alte Vater erwacht darüber , denn die Greise

haben einen leisen Schlaf . Er liebte Rabah , wie die

Väter immer ihren Jüngstgebornen lieben , wie Jacob

Benjamin liebte . Er vertheidigt ihn , aber Ahmed schlägt
wieder , schlägt immer stärker und stößt seinen Vater zurück.

Nun entspinnt sich ein Handgemenge zwischen Vater

und Sohn , in dessen Verlaufe Beide bis auf die Thür¬

schwelle gelangen . Hier sehen Ahmeds Frau und sein

„ Der Leehoi." Zu Leite 75 So . I Z . 23ff. v . u.

Bruder ihn den Arm erheben und das Messer , welches

er in der Hand hielt , dem Vater gerade ins Herz stoßen .

Wie vom Blitze getroffen , stürzt der Alte nieder .
Er war todt .
Kein Won kam mehr aus seinem Munde .

Entsetzt flieht der Vatermörder , indem er die Waffe

an seinem Leibe herabhängen läßt , von der noch das

Blut seines Vaters tropft .
Bei dem Schreckensgeschrei , welches ans dem Zelte

ertönte , liefen die Nachbarn herbei . Sie fanden die Leiche,

erfuhren von Fathma und Nadah die näheren Umstände

des Vorfalls und setzten den Scheikh und den Caid davon

in Kenntniß . Die Untersuchung ward eingeleitet nnd es

konnte bei Lage der Sache kein Zweifel an der Schuld
des Mörders obwalten , der durch seine Flucht ein neues

Moment zu dem ohnehin schon gegen ihn vorhandenen

Belastnngsbeweise liefert .
Es vergingen drei Jahre , ohne daß man irgend etwas

von dem Angeklagten hörte .

Erst gegen Ende des Jahres 1858 kam er nächtlicher
Weile in sein Zelt zurück , um sich die Geldmittel zu einer

längeren Abwesenheit zu holen . Er ward jedoch erkannt

und sofort verhaftet .
Seine Angaben waren kurz nnd bestimmt :

„ Ja , ich habe meinen Vater getödtet , aber sein Tod

kann mir nicht als Verbrechen angerechnet werden ; er

schlug mich , weil ich Rabah ,
meinen Bruder , geschlagen
hatte ;

'
ich suchte seine Schläge

mit der Hand zu pariren , in
der ich das Messer hielt , er

hat sich selbst ohne meine

Schuld in dieses gestürzt . Die

Furcht allein , die wir vor
den französischen Behörden ha¬
ben , hat mich zur Flucht ver¬

anlaßt . Anfangs wollte ich

gar nicht fliehen ; im Gefühl
meiner Unschuld ging ich zum

Scheikh , um mich ihm zu
entdecken . „ Gieb mir Geld, "

sagte der Scheikh , „ und ich
rette Dich !" Da ich kein

Geld hatte , floh ich nach

Kabylien und nach der In¬

vasion der Franzosen in die

Berge . Ich war beständig
krank auf diesen Kreuz - und

Querzügen und hoffte , daß
die Heimathluft mich heilen

werde . Ich kam und Ihr

habt mich verhaftet ."

Die Zeugen werden ge¬

hört .
Fathma die Gattin des

Angeklagten , bestätigt die Anklage . Sie bekundet bestimmt ,

daß der Angeklagte nach seinem Vater direct gestochen,

und erklärt es für eine Unwahrheit , wenn ihr Gatte be¬

hauptet , daß sein Vater in das Messer gestürzt sei .

Präs . Was sagen Sie dazu , Angeklagter ?

Angekl . Dieses Weib lügt .

Präs . Warum sollte die Frau lügen ! Sie ist ja die

Mutter Ihrer Kinder .

Angekl . Sie lügt , weil sie mich um den Kopf brin¬

gen will . Sie haßt mich , weil ich mich von ihr treu -

neu wollte .

Cs wird gebeten, die Rückseite zn beachten!



Victoria .

4 .. mit einer Niuss-Aekerfage .
" ülx,, . .. - — .

Die Umriffe der Billtben und Epheublättchen arbeite man mit dem CordonD ^
netstich , die in der Mitte dieser Blüthen sich befindende größere Blume
sowie die Streupünktchen im Grunde in gespaltener Hochstickerei , den
Kelch als Bindloch. Die an der äußeren Kante liegenden, stets zusam¬
menhängenden fünf länglichen Blätter erhalten eine Umrandund von
breit gestochenen und mit starker Unterlage versehenen Cordonnetstichen,
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Namen - Domino .
Ein Gesellschafrsspiel von Hübner - Trams .

Ikeoänriek . Ansührrr. Ostgothen.

tbubvker . Kalis. Arabien.

tleiii«. Akademiker. Franken .

Kollo. Herzog. Normandie.

tlrtdok . Turkomanne. Palästina .

Vancreil. Rittcr. Apulien.

taneaster . Gras England.

Korso . Markgraf Modena .

Vinkelrieck. Eidgenosse . Schweiz .

kosimlr . Baurrnkänig. Polen.

klettonberx. Brdensmeister . Liefland .

tnsxor. Missionär. Skandinavien .
"" Vossilei. Czar . Rußland.

?i« s 111. Papst. Kirchenstaat .

Ir . siilkolm . Kurfürst. Brandenburg.

R e h II s . ( Aus Schiller's Glocke. )

iüMW

Man schreibt auf einzelne starke Papierblätter , je ein¬
zeln , die Namen von berühmten Personen , desgleichen
auf eben so viel andere Blättchen ihren Stand oder
Beruf , wodurch sie sich ausgezeichnet haben, und ebenso
nochmals auf besondere Blättchen das Land , welchem sie
angehörten , wie zum Beispiel in nebenstehender Tabelle,
und nachdem man in dieser An etwa zwanzig Personen,
also sechzig Blättchen beschrieben , mischt und vertheilt man
sie , wie im gewöhnlichen Dominospiele. Der Leiter des
Spiels setzt sodann einen Namen aus , z. B . Theodorich ;
der Nachbar, oder falls dieser das dazu passende Blättchen
nicht hat , der jedesmal nachfolgende Nachbar , welcher es
besitzt , setzt dasselbe ( also hier das Wort : Anführer )
daran , und ebenso der Reihe nach ist von den Spielern
das dritte Blättchen (also hier : Ostgothen ) hinzuzusügcn,
wobei jede Berpafsung des rechtzeitigen Ansatzes dadurch
gestraft wird , daß der Säumige jedem andern Mitspieler
eine Marke zahlt. Hiernächst geschieht dasselbe mit dem
zweiten Namen und so fort , bis einer der Mitspieler alle
seine Blättchen versetzt hat . Wem dies zuerst gelingt, der
gewinnt von jedem andern Mitspieler so viele Marken, als
jeder noch Blättchen übrig behalten hat .

Dieses Spiel gewährt neben der Unterhaltung auch
Belehrung , und kann durch Beschreibung anderer Blättchen
verändert oder erweitert werden.

Zweisilbiges Preis -Räthsel . *)
Stets snche mich zu fliehen und zu meiden :
Denn hast dn mich, so hast dn Sorg ' und Leiden ;
Verlierst du mich , so wird das Herz dir schwer;
Gewinnst du mich, so hast du mich nicht mehr.

_ Hübner-Trams .

*) Diejenigen , denen die Lösung dieses Preis - Räthsels
gelingt, wollen dieselbe unter einfachem Ausweis ihres Abon¬

nements vermittelst der Post¬
ämter und Buchhandlungen
unter der Adresse : An die
Expedition d . Victoria ,
Anhaltstraße Nr . 11 . in
Berlin , bis zum Isten Mai
1860 portofrei einsenden .
(UnfrankirteBriese werden ab¬
gewiesen ! !) Sind bis dahin
richtige Lösungen eingegangen,
so entscheidet das Loos
über nachfolgende 100
Gewinne :
a . 24 Exemplare des drei¬

bändigen Romans „D o -
rothe " von Wikibald
Alexis . (Ladenpr . 6 Thlr .)

Briefmappe .
Frl . Marie F . in R - bei Prag . Alles richtig mit

bestem Dank empfangen. Dürfen wir auch ferner auf
freundliche Nachricht hoffen ?

Fr . H . A . in Elgersburg . Das uns neulich zuge¬
sandte Dessin haben wir benutzt. Wir sagen Ihnen hierfür
noch einmal unfern Dank .

Frl . Laura S . in C. Sehr bedauern wir , dergleichen
Wünsche unberücksichtigt lasten zu müssen.

Vlotoria .
Dieses glänzend ausgestattete Damen - Journal

erscheint alle 8 Tage und giebt jedesmal :

1) einen großen Doppelbogen Text mit
illustrirlen Erzählungen und eingedruck¬
ten neuen Mustern , Modebildern und

Toiletten - Gegenständen ;

2) ei « kei » cvlorirtes Aoäeliupker ;
3) groste Muster - und Schnitttafeln

mit übet SVOO Vorlagen jähr¬
lich , die neuesten Muste ^ zu
Handarbeiten , Weiststickereien
und Bekleidungsstücken ent¬
haltend ;

( Diese werden zweimal monatlich , auf beiden Seiten
bedruckt , zugegeben ! )

4) Extra -Beilagen.
Preis für die Ausgabe mit allen Beilagen und

12 colorirten Modebildern ( Stahlstich ! )
pro tzuortol 25 8gr .

Preis für die Ausgabe mit allen Beilagen, aber
. ohne colorirte Modebilder

nur 20 8gr.

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und '
Postämtern!

Druck von Otto Jaule in Berlin .

b . 20 Exemplare des fünfbandigen Romans „ Eab anis " von Wilibald Alexis,
o. 20 Exemplare des zweibändigen Romans „ Die Hosen des Herrn von Bredow "

von Wilibald Alexis.
ä . 10 Exemplare des Werkes „ Graf Mirabeau " von Th . Mundt . (Ladenpr . 6 Thlr .)
e . 12 Eremplare von „ Rom und Sahara, " von Hans Wachenhusen. 4 Theile.

(Ladenpreis 6 Tblr .)
1. 14 Exemplare des Romanes „ Friedemann Bach " von A. E . Brachvogel.

Die Dameuzeitung „Victoria" erscheint alle 8 Tage ( vierteljährlich 12mal ! ) und giebt jedesmal einen großen Doppelbogen schwerstes Velinpapier mit
eingedruckten künstlerischen Illustrationen und neue» Mustern zu weiblichen Arbeiten. ^ .

MG7- Jedes Heft enthält ein fein colorirteS Pariser ( Stahlstich -) Modebild . ZE " Zweimal im Monat wird ern großer Musterbogen mit
den neuesten Dessins und Vorlagen zu nenen weiblichen Arbeiten zugegeben, welcher auf der Rückseite die modernsten Pariser und Berliner Schnitte
in natürlicher Größe zu allen nur irgend vorkommenden BcklxidungSgegenständen enthält . Jährlich über 2000 der neuesten Muster und Vorlagen .

Der Preis ist vierteljährlich mit allen Beilagen nur 21 Sgr . und ohne die colorirten Modebilder 20 Sgr . Bei allen Postämtern abonnirt man auf die
Ansgabe mit allen Beilagen für den Preis von 28 -/4 Sgr . jncl. Porto - Aufschlag, aus die Ausgabe ohne Modenbilder für den Preis von 22 Sgr . incl. Porto - Aufschlag .

Ich bestelle hiermit :

Ein Exemplar : „ Viktoria " 1860 . 2 ^» Duartal .
( Verlag von Otto Janke in Berlin . )

Preis für die erste Ausgabe
mit allen Beilagen und 12 colorirten Modekupfern

vierteljährlich 25 Sgr .
Name und Stand : Wohnort :
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Ich bestelle hiermit :
Ein Exemplar : „ Viktoria " 1860 . 2 ^» Auartal .

( Verlag von Otto Janke in Berlin . )
Preis für die zweite Ansgabe

mit allen Beilagen , aber ohne die 12 colorirten Modeknpser
vierteljährlich 20 Sgr .

Name und Stand : Wohnort :
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